
DIE SAITE 



SAITE 

Åan 2 Eckpunkten befestigt 

Å in Schwingung versetzt 

 

 

 



TECHNIKEN 

ÅZupfen mit den Finger oder mit Plektron Ą Zupfinstrumente 

 

 

 

 

 

ÅAnstreichen mit einem Bogen Ą Streichinstrumente 

 



ÅAnschlagen mit Schlägeln Ą Hackbrett, Klavier 

 

 

 

 

 

ÅAnblasen Ą Äolsharfe 

 



GEZUPFT-GESCHLAGEN-GESTRICHEN 

ÅGezupft: 
  ist obertonarm 
  nach Auslenkung sich selbst überlassen,  
  Schwingung nimmt ab 
 

ÅGeschlagen: 
  hat am Anfang sehr viele Obertöne  
  nach Auslenkung sich selbst überlassen,  
  Schwingung nimmt ab 
 

ÅGestrichen: 
  ist obertonreich 
  es kommt zum Einschwingen der Töne 
   



MATERIAL 

Åverschiedene Materialien: 

ïDärme 

ïHaare 

ïNaturfasern 

ïSeide 

ïSynthetische Stoffe 

ïMetalle 



DARMSAITEN 

Å1 Saite = mehrere Darmstränge 

ÅAnzahl der Stränge Ą Länge, Dicke, Spannung 

ÅUmspannen der Saiten mit Kupfer-oder Silberdraht 

ÅVerstimmen wegen Temperatur 



METALLSAITEN 

Messing Kupfer 

Silber Eisen 



ALIQUOT-ODER RESONANZSAITEN 
- Saiten, die lediglich beim Anstreichen oder Anzupfen der Saite 

erklingen 

- Baryton, Viola d´amore 



RESONANZ  

-  lat.: zurückklingen, widerhallen 

 

-   physikalisches Phänomen 



EIGENFREQUENZ 
 

 

 

= die Frequenz der freien Schwingung eines 
schwingungsfähigen Systems 





RESONANZ 

= Frequenzgleichheit von zwei schwingungsfähigen 
Systemen, wodurch sich die Amplitude kontinuierlich 

vergrößert 

 
http://www.schule-

bw.de/unterricht/faecher/physik/online_material/akustik/ueberlagerung/
resonanz.htm 
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3 BEDINGUNGEN 

1. ein System mit einer 
Eigenschwingungsfrequenz fn wird  

 

2. beeinflusst von einer zweiten Kraft (z.B. einer 
Schalldruckwelle) mit der Frequenz f0 und  

 

3. f0 ist möglichst gleich fn. 

 



    Geringe Schallleistungen werden bei 
Musikinstrumenten durch Resonatoren 
verstärkt: 

    - Hohlkörper 

    - Griffbrett, Steg,   
      Saitenhalter 

    - Resonanzsaiten/Aliquotsaiten 



KLANGABSTRAHLUNG  

Ą ist wesentlich abhängig vom  Frequenzbereich 

Ą je nach Frequenzbereich ändert sich    die 
 abgestrahlte Schallleistung 

Ą  dƛŜ ¦ǊǎŀŎƘŜ ŦǸǊ ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘƭƛŎƘ αǎǘŀǊƪŜά 
 Frequenzbereiche liegt in den Resonanzen  der 
 Instruments 



 Typische resonanzstarke Bereiche (Resonanzgebiete) 
der Geige sind die Frequenzbereiche: 

 
ÅHelmholtzresonanz um 270 Hz 
ÅKorpusresonanzen um 450...550 Hz 
Åa-Formante um 700...1000Hz 
Åhöherfrequente Plattenresonanzen um 2000...3500 

Hz 
 
 

http://www.schleske.de/unsere-forschung/handbuch-
geigenakustik/klangfarbe-und-resonanzprofil.html 
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Ą jedes Saiteninstrument hat ein eigenes 
Resonanzprofil 

 

Ą die schwingungsfähigen Subsysteme eines 
Instruments sollen akustisch optimal auf  die 
individuellen Resonanzen des Instruments 
abgestimmt sein 



DER STEG 

Ą überträgt die Saitenschwingungen auf den Korpus 
(= Übertragungsglied) 

 

Ą er fungiert darüber hinaus als ein Klangfilter und als 
ein Impedanzwandler 



LACK 

Akustische Ziele: 

  - eine geringe Dämpfung 

  - eine möglichst große Zunahme des verhältnisses  
    von Schallgeschwindigkeit zu Dichte  



DER WOLFSTON 

=  heulender, flackernder Klang 

 tritt auf bei großen Resonanzschwingungen des 
Resonanzkörpers, bei denen der Steg nicht genügend 
Widerstand leisten kann 



Ą auch die Abstrahlungsrichtung ändert sich von 
Frequenz zu Frequenz 

 

Ą bei tieferen Frequenzen kommt es zu einer 
gleichmäßigeren Abstrahlung als bei hohen 


